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Die Woche vom 7. bis 12. September

WAR NOCH WAS?

Montag
Die Pest wütet! Davor müssen
Sie sich aber nicht sorgen. Es sei
denn, sie sind ein Dohlen- oder
Edelkrebs und leben in der Kan-
der oder einer ihrer Nebenflüsse.
Dort breiten sich fiese amerika-
nische Signalkrebse aus, die die
KREBSPEST, eine Pilzinfektion –
im Schlepptau haben. Vermut-
lich hat den Signalkrebs dort je-
mand ein- oder ausgesetzt.
Landratsamt und Umweltschüt-
zer wollen nun mit glatten Me-
tallverkleidungen an den Stufen
der Kander verhindern, dass die
Signalkrebse auch den quellna-
hen Bereich besetzen, um zu-
mindest Refugien für die selte-
nen Dohlen- oder Edelkrebse zu
erhalten

Mittwoch
Ein Lastwagenfahrer fährt, ob-
wohl er das nicht darf, mit sei-
nem Gefährt die RÜHRBERG-
STRECKE von Inzlingen nach
Wyhlen. Das Fahrzeug lässt sich
auf der steilen Stecke nicht mehr
bremsen und rollt mit hoher Ge-
schwindigkeit über die Bundes-
straße, schrammt zwischen zwei

Häusern hindurch und kommt
erst dann zum Stehen. Nur der
Fahrer wird leicht verletzt

Donnerstag
Die BERGUNG des verunglück-
ten Lastwagens gestaltet sich als
äußert aufwendig: Mit einem
Kran muss er, in Einzelteile zer-
legt, hinweggehoben werden.

Freitag
Die Polizei kündigt an, in den
nächsten Wochen öfter in den
REBEN unterwegs zu sein. Nicht,
um diese zu bewachen, sondern
um die Weinbaufahrzeuge auf
ihre Verkehrssicherheit zu kon-
trollieren. Der Grund, so die Poli-
zei, seien schwere Verkehrsunfäl-
le in den vergangenen Jahren.

Samstag
Viele haben es zu der Zeit wahr-
scheinlich gar nicht bemerkt,
aber: Gegen 4.35 Uhr fällt in Lör-
rach für bis zu anderthalb Stun-
dender Strom aus. Teile der Fuß-
gängerzone, das Rathaus sowie
das Landratsamt sind betroffen.
Schuld ist laut der ED Netze ein
defektes Kabel. GTR

KURZ GEFASST

POLIZEI Identität desToten weiter ungeklärt

Wie berichtet, wurde am Sonntag, 23. August, an der äußeren
Kaimauer des Yachthafens Weil am Rhein ein toter Mann
entdeckt. Trotz aller Bemühungen der Kriminalpolizei ist es
bislang nicht gelungen, den Mann zu identifizieren. Der Mann
ist Polizeiangaben zufolge etwa 30 bis 50 Jahre alt, zirka 1,65

Meter groß, normale Statur, hat dunkel-
bis rotblondes Haar (Igelschnitt) sowie
einen Dreitage- und einen Kinnbart. Er
war bekleidet mit einer blauen Erima-
Trainingsjacke mit der Aufschrift „France
Porte Record“ (Foto). Hinweise nehmen
die Kripo oder das Polizeirevier Weil,
Telefon 07621-97970, entgegen. DS

Rudolf Rechsteiner dringt auf einen
STAATSVERTRAG zu Fessenheim

Deutschland soll gegen-
über Frankreich auf einen
Staatsvertrag dringen, der
die Schließung des Atom-
kraftwerks Fessenheim
festschreibt, schlägt Rudolf
Rechsteiner vor. Der Vize-
präsident des Trinationalen
Atomschutzverband Tras
reagiert damit auf jüngste
Meldungen, die die Schlie-
ßung des AKW auf 2018
verschieben. Nach den
Wahlen in Frankreich könn-
te sogar der Schließungs-
beschluss gekippt werden.

Herr Rechsteiner, hat Sie die
Nachricht der Woche „Fessen-
heim geht erst 2018 vom Netz“
hart getroffen oder waren Sie
schon darauf gefasst?

Paris nimmt zum Zeitpunkt der
Schließung seit Jahren höchst
widersprüchlich Stellung. Präsi-
dent Hollande versprach die
Schließung noch in der laufen-
den Amtszeit, also vor Mai 2017.
Im Atomgesetz hat
das Parlament
dann aber etwas an-
deres festgelegt.
Demnach muss ein
altes AKW erst ge-
schlossen werden,
wenn ein neues
AKW ans Netz geht.
Die Frage ist heute,
ob Hollande dieses
Hintertürchen
nutzt, um sein Ver-
sprechen zu bre-
chen.

Ségolène Royal hat in Straßburg
gesagt, der Grund sei die weiter
verzögerte Inbetriebnahme des
neuen Reaktors in Flamanville.
Musste man deshalb nicht oh-
nehin mit der verzögerten Schlie-
ßung rechnen?

Dass Flamanville floppt, ist
längst bekannt. Auch die Frist bis
2018 ist eine Farce. Wegen der
Mängel an der Reaktorhülleweiß
heute niemand, ob und wann
das Werk starten wird.

Nach den ersten Pressereakti-
onen sagt die französische Um-
weltministerin allerdings, das
Verfahren zur Abschaltung wer-
de 2016 in Gang gesetzt und sei
dann unumkehrbar. Hat sie
recht?

Diese Variante hat auch der grü-
ne Parlaments-Vizepräsident
Denis Baupin an der Tras-Jahres-
versammlung skizziert: Im Ok-
tober 2015 wird Flamanville
zehn Jahre im Bau sein, wolle der
Bauherr die Baubewilligung auf-
rechterhalten, müsse er ein Be-
triebsaufnahmegesuch stellen,
und das wiederum könne er nur,

wenn gleichzeitig
um Schließung von
Fessenheim er-
sucht wird. Ob das
so eintrifft, werden
wir in zwei Mona-
ten wissen. So oder
so kann ein neues
Parlament die ge-
setzlichen Grund-
lagen wieder um-
kehren, wenn die
Schließung nach
dem Mai 2017 nicht
definitiv ist.

Wie sieht es aus nach den fran-
zösischen Präsidentschaftswah-
len 2017? Welche Chancen hat
die Abschaltung Ihres Erachtens
noch, wenn der neue Präsident
Sarkozy heißt?

Die Diskussion hat sich in Frank-
reich verändert. Auch Sarkozy
wird erkennen, dass neue Solar-
und Windkraftanlagen billiger
Strom erzeugen als neue Atom-
kraftwerke. Deshalb sind ab 2016
Subventionen, sogenannte Ka-
pazitätsprämien, vorgesehen.
Für Fessenheim wären es über
100 Millionen Euro pro Jahr. Die
französische Atomaufsicht be-
fürchtet, dass bei einem alte-
rungsbedingten Zwischenfall
ein halbes oder ganzes Dutzend
alter Atomkraftwerke auf einmal
stillgelegt werden muss. Das
würde die Versorgungssicher-
heit gefährden. Die besonnenen
Kräfte in der Verwaltung plädie-
ren für eine schrittweise Erneue-
rung des Kraftwerkparks, und als
ältestes AKW in einer Erdbeben-
zone steht Fessenheim ganz
oben auf der Schließungsliste.

Was will Tras nun in Sachen Fes-
senheim unternehmen?

Unser Gesuch an die Aufsichts-
behörde ASN und an das Um-
weltministerium, die im Stress-
test festgestellten Mängel – eine
sehr lange Liste – zu beheben,
läuft. Solche Nachrüstungen für
den Weiterbetrieb könnten die
EdF viel Geld kosten. Wenn die
Behörden sie nicht durchsetzen,
werden wir nicht zögern, ein
neues Rechtsverfahren anzu-
strengen. Vorerst hoffen wir aber
noch immer, dass das von Bau-

pin und Royal angekündigte Ver-
fahren auf Außerbetriebnahme
im Oktober 2015 von der EdF tat-
sächlich eingeleitet wird. Dann
würde ein Rückzieher auch für
die Nachfolgeregierung zweifel-
los schwieriger.

Was würden Sie der deutschen
Seite nun empfehlen?

Man darf die Fessenheim-Schlie-
ßung nicht länger mit der Inbe-
triebnahmevon Flamanvillever-
knüpfen. Stuttgart und Berlin
sollten das Zeitfenster bis Mai
2017 nutzen, bevor es zu spät ist
und einen Staatsvertrag mit
Frankreich und mit der EdF über
den Zeitpunkt der definitiven
Schließung von Fessenheim an-
streben.

Und weshalb sollte Frankreich
einen solchen Vertrag unter-
zeichnen?

Bei der EdF dreht sich ja fast alles
nur noch ums Geld. Die deut-
sche KfW könnte EdF vergüns-
tigte Kredite anbieten, wie sie
das auch in anderen Ländern tut.
Das würde bei den aktuellen
Marktverhältnissen gar nicht
viel kosten, und die EdF könnte
die Stromerzeugung von Fessen-
heim durch französische Wind-
und Solarfarmen in sehr kurzer
Zeit ersetzen. Mit wenig Geld
könnte man sehr viel für die Si-
cherheit der Bevölkerung in Ba-
den-Württemberg ausrichten.
Das wäre zwar unkonventionell,
dann bestünde endlich Rechtssi-
cherheit und die Bevölkerung
wäre in Sicherheit.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
ANNETTE MAHRO

Regelrecht reingerauscht ist ein Lastwagen zwischen zwei Häuser in Wyhlen. Die Bergung des Fahrzeugs
ist eine aufwendige Aktion. FOTOS: RALF STAUB/HUBERT PFLÜGER
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„Bevor es zu
spät ist“

Armut  
führt auch in Deutsch-
land zu Fehlernährung. 
Tafeln helfen mit guten, 
günstigen Lebensmitteln 

für Bedürftige.  
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Kalbshaxenscheiben 1 kg 10,99
Hackfleisch, gemischt 1 kg 5,55
Rinderhackfleisch 1 kg 7,00
Suppenfleisch, mager 
oder durchwachsen 1 kg 7,99
Kalbsgulasch 100 g 1,55
Klöpfer, Wienerle,  
Schüblinge 1 kg 7,77
Fleischkäse 1 kg 7,77
Schwartenmagen 1 kg 7,77
Weißwürste 1 kg 9,90
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